Das Dampfboot erſcheint außer Sonn: und 
Feſttagen täglich Nachmittags 5 Uhr. 
uſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 25, Hofgebäude. 


Sonnabend, 
den 19. Juni 1858. 


Jahrgang. 


Man abonnirt für 1 pie. vierteljährlich 
hier in der Expedition 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. ex el. Steuer 


Der Wein in der Provinz Preußen. 
(Blicke in Vergangenheit und Zukunft.) 

Während man über ſehr geringfügige Einzelnheiten unferer früheren 
Geſchichte zum Theil werthvolle Monographien hat, fehlt es noch an 
einer Geſchichte des Weinbaues des Mittelalters, und namentlich auch 
unſerm engeren Vaterlande. Nur in einigen Quellen, ſowie in 
neueren Bearbeitungen der Vorgeſchichte leſen wir mit mehr oder wer 
niger Verwunderung, daß auch hier zu Lande vor Jahrhunderten nicht 
ar für gewöhnlich ein erträglicher Wein, ſondern zu Zeiten auch ein 
ortreffliches Gewaͤchs gewonnen iſt. Fuͤr diejenigen, welche in der⸗ 
gleichen Nachrichten von Hiſtorikern ein ungerechtes Mißtrauen zu ſetzen 


6 Beneigt wären, find zahlreiche Lokalbenennungen verſchiedener Punkte 
8 be unſerer Provinz, wie auch hier der Weinberg außerhalb des Biſchofs⸗ 
ö Linges, eine Art von Verſinnlichung ſolcher Nachrichten. 


Johannes 


hin nblatt, auch genannt Johannes von der Puſilje, Official des Dom⸗ 


durch 
dur ſpätere Chroniſt Lucas David, „daß Gott ſeiner milden Barmher⸗ 
Agkeit nicht vergaß“, daß außer reichlichem Honig durch das ſchoͤne warme 


N fteg zu Rieſenburg, berichtet beim Jahre 1379 aus eigener Erfahrung, 
25 damals die Kirſchen vor Pfingſten und der Wein auf Jacobi 
(25. Juli) reifte, welche Nachricht der Fortſetzer der Chronik des Peter 
von Dusburg beftätigt.e. Dagegen wurden im Jahre 1392 nach dem 
Ulmer Schoͤppenbuche um Michaelis Weinftöde und Maulbeerbäume 
Froſt zu Grunde gerichtet, Beim Hungerjagre 1362 bemerkt 


Wetter auch die Weinernte außerordentlich günftig ausfiel, und der ſonſt 
auerſiche Wein ungewöhnlich milde befunden wurde. „Aber in dieſer 
debe Gnade Gottes hielten ſich die Inwohner des Landes Preußen faſt 
die die Iſraeliten, denn fie wollten lieber Bier, denn Wein und Meth 
trinken.“) Henneberger (1548) in feiner Beſchreibung von Preußen 
ſpricht von dem Thorner Weinbau als faſt nicht mehr vorhanden, und 
aſpar Schütz, ſowie Runau, erwähnen die Zerſtörung der dortigen 
1 eingaͤrten im Jahre 1455. Hartknoch (1682) erwaͤhnt dagegen, daß 
8 zu feiner Zeit viele Leute ſich ehemaliger Weingarten bei Thorn 
in mern konnten. Nach einem alten Manuſcripte, welches Becker (1798) 
ö ſeiner Geſchichte der Hochmeiſter in Preußen benutzt hat, befanden 
die wichtigſten Preußiſchen Weinberge, Regale des Ordens, bei 
aſtenburg, Luneburg, Rhein, Polska, Hohenrada, Tapiau und Thorn. 
nich große Hochmeiſter Winrich v. Kniprode, deſſen umfaſſender Geiſt 
h ts für das Land Erſprießliches überfah, ließ geſchickte Weinbauer aus 
gen üchland und Stalien nach Preußen kommen und gab genaue Verordnun⸗ 
le 15 er Pflanzung und Ernte. Welche Wichtigkeit man der Weinleſe bei⸗ 
gte, zeigt die Landesordnung Feuchtwangen's (1310), welche das 
a 0 der Dienftboten, ſowie in der Ernte und im Heuſchlage, fo 
„ der Weinleſe und beim Popfenpflücen, verbietet. Auffallend 
Neha die Weinernte hier zu Lande früher als in ſudlichen Gegenden 
Be meiſtens Anfang Oktober ſchon beendigt wurde. Der gewon— 
amen ein, welcher in jenem geſegneten Jahre ſogar 608 Tonnen lieferte, 
ſein nicht in den Handel, ſondern wurde vom Hochmeiſter theils zu 
Ei. Hofhaltung verbraucht, theils on Comthure und verdiente Maͤn⸗ 
5 verſchenkt. Daß der Trank wenigſtens zuweilen vortrefflich gerieth, 
0 a. manche Gäfte des Ordens, denen danach „die Schnauze anz 
ebte“, und der geiſtige Gehalt war jo groß, daß in jedem Jahre zu 
sure im Schloſſe, wegen des ſtarken Dunſtes bis in die Ges 
3 cher des Hochmeiſters hinein, die Kelleröffnungen verſtopft werden 
ußten. Aus den intereſſanten Zuſammenſtellungen, welche Herr Dr. 
ali Tome in den Neuen Preuß. Provinzial⸗Blaͤttern, 1857, Heft V., 
a iefert hat, ergiebt es ſich, daß bei Thorn der Weinbau noch 1520 
u ganz unbedeutend geweſen fein kann, wenngleich von geringerer 
Zualität, als in früherer Zeit. Wie ſich die letztere ändert, geht aus 
einzelnen Nachrichten über die Ordensgeſchichte hervor. Denn der Hoch: 
wife hatte nicht nur ſonſt noch Wein aus den Ordensballeien am 
Apen, ſondern ließ auch für au zerordentliche Gelegenheiten (wohl zur 
8 wechſelung) Elſaſſiſchen, Welſchen, Griechiſchen, Ungariſchen und Gas⸗ 
Roniſchen Wein ankaufen, und doch wurde der inlandiſche geſchaͤtzt, 
r aſtenburgiſcher dem Rathe und Würgermeifter von Danzig zum Ges 
unk gemacht, und Thorniſcher und Kulmiſcher mit beſonderem Wohl⸗ 
thagen von Ordensrittern und Gäften getrunken. Dagegen iſt der 
ſogenannte „Rheinfau“, der im Mittelalter belicht war und vom Hoch⸗ 
meiſter bei Geſundheiten vorgeſetzt wurde, gegenwärtig verſchollen. 


. Bekanntlich kommt der Wein weder in heißer noch in kalter Zone, 
ndern nur zwiſchen dem 30, und 50. Breitengrade zur Reife. Die 
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Griechen und beſonders die Römer wußten durch kuͤnſtliche Behandlung 
ſowohl des Weinſtockes und der Erde fuͤr ihn, als auch der Trauben 
und ihres Saftes das Produkt zu vervielfaͤltigen und zu verbeſſern. 
Frankreich hatte wohl ſchon ſehr lange vor Chriſto Weinbau; nach 
dem Rheine und nach Ungarn brachte ihn der Kaiſer Probus durch 
ſeine Soldaten, nach Preußen 1000 Jahre ſpaͤter der Deutſche Orden, 
obwohl einige Gelehrte fruchtlos die frühere Anweſenheit des Weinbaues 
in unſeren Gegenden zu erweiſen ſuchten. Was hat nun (ſo fragen 
wir, aus mehr als einem Grunde, mit Recht) den Weinbau unſerem 
Lande entzogen? Hat ſich das Klima ſo ſehr veraͤndert? Verſchlechtert 
jedenfalls nicht, vielmehr iſt das Land durch Austrocknung von Sümpfen, 
Eindämmung der Flüffe, ja ſogar durch Ausrottung von Wäldern trok⸗ 
kener und mithin für den Weinbau geeigneter geworden. Die letzteren, 
ſonſt Receptoren der Feuchtigkeit, konnten dem Weinſtock nur Schutz 
gegen die kalten Nordwinde gewähren, welcher aber auch durch Anle- 
gung von Terraſſen nach Suͤden anderweitig geſchafft werden kann. 
Die Winter waren in vergangenen Jahrhunderten bisweilen (1381, 
1423 u. ſ. w.) fo ſtreng, daß nicht nur die Weinſtoͤcke erfroren, ſon⸗ 
dern auch die Oſtſee für Frachtſchlitten fahrbar war. So wenig, wie 
die Zerſtoͤrung durch Kälte, kann auch die durch die Kriege das gaͤnzliche 
Aufhoͤren des Weinbaues genügend erklären. Vielmehr ſchwand die 
Luſt und Betriebſamkeit zu dieſem Erwerbszweige, und allerdings ſpielte 
dabei der Luxus des Ordens und ſeiner Gebietiger eine weſentliche Rolle, 
ſo daß mit dem Verfalle und Sturze des Ordens, mit 
der Verarmung und Entmuthigung des Winzers auch 
die Luſt zum Weinbau, und damit die Kunſt der Behand⸗ 
lung verloren ging. Als Nebenurſachen mögen noch mitgewirkt 
haben: die Abholzungen am rechten Weichſelufer, die Verarmung reis 
cher Buͤrger, welche eigene Weingaͤrten beſaßen, und die Erleichterung 
des Handelsverkehres, welche auch dem Weinbau anderer Weinlaͤnder 
geringerer Sorte, 3 B. England's und des nordweſtlichen Frankreichs, 
faſt ein Ende gemacht hat. Freilich kannten und kauften die reichen 
Hanſeaten auch ſchon damals vielerlei Weine verſchiedener Länder und 
tranken dieſelben nur allzuoft in zu großem Maße. Aber der bei wei⸗ 
tem größere Theil der Bevölkerung erfreute ſich am Bier und Meth, 
welcher letztere ſogar als Handelsäͤrtikel von Bedeutung war. Der 
obengenannte Herr Verfaſſer, dem wir beiſtimmen muͤſſen, bemerkt 
ſchließlich, daß die weſentlichſten Hemmungen des Weinbaues in unjerem 
Vaterlande jetzt nicht mehr vorhanden ſind oder gar leicht Abhilfe fin⸗ 
den koͤnnen. Das rechte Weichſelufer z. B. iſt nicht mehr kahl, der 
Wohlſtand, ſowie die Betriebſamkeit, gewachſen, und iſt keineswegs un⸗ 
moͤglich, daß manche nach Suͤden liegende Anhoͤhen von geeigneter Be⸗ 
ſchaffenheit auch jetzt den Weinbau vollkommen lohnen wuͤrden. Moͤgen 
praktiſche Landwirthe hierüber die letzte Entſcheidung ſprechen, und bei 
günftigem Ausfall mögen reiche Leute und landwirthſchaftliche Vereine 
die Mittel daran ſetzen, zu erprrben, ob nicht das ſchoͤne Gewaͤchs der 
milden Zone unſerem fo oft als halb-ſibiriſch verſchrieenen Lande von 
neuem vindicirt, und ihm zugleich ein angemeſſener, lohnender Erwerbs 
zweig mehr verſchafft werden koͤnne. 
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Berlin, 16. Jun. Unſeres Wiſſens iſt in dieſen Tagen 
zum erſten Male der Fall eingetreten, daß ein dem preußiſchen 
Königshauſe verwandter Prinz in den K. Civ ildienſt eintritt; darum 
möchte es bemerkenswerth fein, daß vor Kurzem der ältefte Sohn 
des Fürſten Boguslaw Radziwill (bekanntlich ein Enkel der 
unvergeßlichen Königin Louiſe) als Auskultator bei dem hieſi gen 
Kammergericht vereidigt wurde, a 
Nach der letzten Nummer des „Militär⸗Wochenbl.“ iſt 
der General der Kavallerie, Graf v. d. Gröben, nicht nur von 
der feit 1853 bekleideten Stellung als Kommandeur des Garde⸗ 
kotps zurückgetreten, ſondern unter Belaſſung in feinem Verhält- 
niß als General-Adjutant Sr. Maj. des Königs und als Chef 
des 2. Ulanenregiments wirklich aus der preußiſchen Armee aus 
geſchieden, welcher er mit einer einzigen kurzen Unterbrechun 
52 Jahre in guten und ſchlechten Zeiten angehoͤrte. ö 


— Die Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft ſcheinen endlich der 
Ausführung des neuen Börfenbaues etwas näher treten zu wollen. 
Wenigſtens denken die Herren Kaufmannsvorſtände alles Ernſtes an 
die Beſchaffung der erforderlichen Mittel. Die Koſten find auf 600,000 Thlr. 
veranſchlagt, wovon 500,000 Thlr. allein auf den Grunderwerb kommen. 
Ein Theil der Ausgaben ſoll aus dem vorhandenen Kapitalvermoͤgen 
der Kaufmannſchaft gedeckt und der Reſt durch ein Darlehen beſchafft 
werden. Die Verzinſung des auf 300,000 Thlr. berechneten Anleihe⸗ 
kapitals zu 5 Proz. und die jährliche Tilgung mit 1 Proz. wuͤrden 
eine jährliche Ausgabe von 30,000 Thlrn. in Anſpruch nehmen, zu deren 
Deckung außerordentliche Maaßnahmen erforderlich ſind, wenn man auch 
einen Beitrag für dieſelben aus der Vermiethung mancher fuͤr die Boͤrſen⸗ 
zwecke nicht benutzbaren Lokalitäten des künftigen Boͤrſengebäudes zu 
gewinnen hofft. Die weiteren Mittel ſollen durch eine Erhöhung der 
Jahresbeitraͤge und des von Boͤrſenbeſuchern zu zahlenden Entgeltes beſchaft 
werden. Zur Ausfuͤhrung dieſer Plaͤne iſt eine Abänderung des 
Börfenftatuts vom 7. Mai 1825 Allerhoͤchſten Orts beantraat worden. 
Die Hahnenkämpfe, welche die hieſige Samenhand— 
lung von A. F. Loſſow neben ihrer Ausſtellung aller Arten 
Federvieh für die Zeit des Wollmarktes projektirt hatte, find von 
der königlichen Polizeibehörde nicht geſtattet worden, da bei der« 
ſelben zahlreiche Beſchwerden und Vorſtellungen gegen dieſes 
Schauſpiel eingegangen waren. 

Kopenhagen, 15. Juni. In den Provinzen fielen faſt 
alle bis jetzt bekannten Wahlen zu Gunſten der liberal -miniſte⸗ 
riellen Partei aus. Die Bauernfreunde erlitten eine entſchiedene 
Niederlage. — — Bekanntlich hat das ſchwediſche Hofgericht 
neulich eine Anzahl ſchwediſcher Frauenzimmer wegen Uebertritts 
zum Katholizismus Landes verwieſen. Dieſe Individuen denken 
nun hier in Kopenhagen ihre zweite Heimath zu gründen, und 
die hieſigen katholiſchen Prieſter fordern zur Unterſtützung der⸗ 
ſelben auf. 

London, 15. Juni. Die „Times“ bleibt bei dem, was 
ſie über die franzöſiſchen Rüſtungen bemerkt hat, und hält das 
ihr vom „Moniteur“ gegebene Dementi für nichtsſagend. Ange— 
nommen ſelbſt, daß die franzöſiſche Landmacht und die franzö— 
ſiſche Kriegsflotte nicht vermehrt worden, ſo ſei doch eben ein 
großer Bau vollendet, der jene Land- und Seemacht faktiſch ver— 
ſtärke und zu einem Angriff gegen England unendlich ſchlagfer⸗ 
tiger mache. Nicht die abſolute Soldatenzahl, ſondern die Zahl, 
die in einem beſtimmten Moment auf einen beſtimmten Punkt 
gerichtet werden könne, ſei es, worauf es ankomme; dies fei be⸗ 
kanntlich Napoleon's I. ſiegbringender Grundſatz geweſen. 70 
engl. Meilen von Großbritanniens Küfte, in einer Gegend, die 
ſich leicht jeder Beobachtung entziehe, habe Frankreich mit unge 
heuerem Geldaufwande einen Hafen angelegt, der wenig zu Han⸗ 
delszwecken tauge, aber ſich trefflich zur Bergung von Kriegs. 
ſchiffen und zur Deckung von Truppeneinſchiffungen eigne. Wenn 
auch die forgfältige Befeſtigung Ctzerbourgs mehr Vertheidigungs- 
als Angriffszwecke habe, fo dürfe man doch auf die Quais auf- 
merkſam machen, die anderthalb engliſche Meilen lang fein follen, 
und von denen man jede beliebige Maſſe Kavallerie, Infanterie 
und Artillerie auf das Bequemſte gleichzeitig einſchiffen könnte. 
Selbſt der „Moniteur“ wird nicht leugnen, daß Frankreich ſeit 
1853 jährlich 1 Million extra ausgegeben, um eine Dampfflotte 
ins Leben zu rufen, groß genug, die Armee zu befördern, welche 
es mit ſo furchtbarer Leichtigkeit in wenigen Stunden konzentriren 
könne. Jedenfalls ſei es die Schuldigkeit der engliſchen Regie 
rung, ſich für die Sicherheit Englands beſſere Bürgſchaften zu 
verſchaffen, als die bloße Verſicherung, daß Frankreich an nichts 
Arges denke. 

Heute, um Mittag, hält die Königin ihren Einzug in 
Birmingham. Sie zu ſehen, waren ſchon geſtern hundert 
tauſend Gäſte aus der Nachbarſchaft angekommen. Die Stadt 
und namentlich der Weg nach dem neuen Parke iſt feſtlich ges 
ſchmückt uud nicht weniger als 47,000 Kinder aus den verfchie- 
denen Schulen der Stadt und Umgegend werden im Parke ſelbſt 
aufgeſtellt ſein, um die Monarchin zu bewillkommnen. 

17. Juni. In heutiger Sitzung des Oberhauſes erklaͤrte 
Malmesbury auf Anregung des Biſchofs von Oxford, daß, da 
die nordamerikaniſche Regierung weder das Anhalten noch das 
Durchſuchen ihrer Schiffe geſtatten wolle, der engliſche Admiral 
Ordre erhalten habe, Beides zu unterlaſſen; indeß hoffe die 
engliſche Regierung, die amerikaniſche werde zur Aufſtellung einer 
Meerespolizei mitwirken, um zu verhindern, daß Sklavenſchiffe die 
amerikaniſchen Farben aufſtecken. Die ſpaniſche Regierung ſei 
kategoriſch ermahnt worden, den betreffenden Vertrag zu halten. 
Das auf dem franzöſiſchen Schiffe „Regina Coeli“ Vorgefallene 
kümmere die engliſche Regierung nicht. Lord Hardwicke ver⸗ 
ſicherte, der Kaiſer Napoleon hege den Wunſch, den Neger, 
Export einzuſtellen. — Im Unterhauſe wurde die Diskuſſion 
über die ſechſte Reſolution abgebrochen, nachdem die Regierung eine 
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auf die fünf bereits diskutirten Reſolutionen geſtützte vollftändig aus- 
gearbeitete neue indiſche Bill eingebracht hatte. Letztere paffitk! 
die erſte Leſung. 8 

Brüſſel 15. Juni. Geſtern iſt die alte Magdalenenkirche 
in Lüttich, in deren oberen Etagen Knaben und Mädchenſchulen 
lich befinden, ein Raub der Flammen geworden. Glücklicher 
weiſe ſind ſämmtliche Kinder gerettet worden, und iſt auch nicht 
der Verluſt eines einzigen Menſchenlebens zu beklagen. 

Paris, 15. Juni. Der Erfolg der Generalraths⸗Wahlel 

hat die Befürchtungen, die vielleicht mehr tendenziöfer als begrüßt 
deter Weiſe ausgeſtreut wurden, nicht gerechtfertigt; die Reg, 
rung hat überall den Sieg davongetragen; wenn auch allerding 
die Betheiligung der Wähler in vielen Departements auffallen 
gering geweſen iſt. Von politiſchen Notabilitäten, die gewähl 
wurden, nennt man den Grafen Perſigny, Hen. Troplong, und 
den Finanzminiſter Magne. 
In der holſteinſchen Frage bat das kaiſerliche Gouvern“ 
ment, wie der „Ind. Belge“ geſchrieben wird, eine Note an dal 
däniſche Kabinet gerichtet, um daſſelbe zu Konzeffionen zu bew 
gen, damit die Frage der Herzogthümer nicht eine „europäiſche 
Angelegenheit werde. 

— Es hat feine vollkommene Richtigkeit mit den Gerüchten, welch 
in der letzten Zeit hinſichtlich der anbefohlenen Arbeiten in den franzbe 
ſiſchen Seearſenalen im Umlauf find, und die nun in der „Times“ einen 
Wiederhall gefunden haben. In Breſt wie in Toulon find in dieſen 
Augenblick Tauſende von Arbeitern theils mit dem Bau neuer Schif 
theils mit der Ausruͤſtung fertiger und der Herſtellung älterer Schi 
beſchaͤftigt. Es ſcheint indeſſen, daß dieſe Ruſtungen zunachſt weniger 
eine Vermehrung der maritimen Streitkräfte Frankreichs bezwecken, a 
vielmehr die Ausfüllung vorhandener Lücken. Von kompetenter Seilk 
wenigſtens wird verfichert, daß ſeit langer Zeit die franzoͤſiſche Marine 
ſich nicht in einem Zuſtande folder Inferiorität der engliſchen Marin 
gegenüber befunden habe, wie in dieſem Augenblick. Während des 
orientaliſchen Krieges wurden die unſaͤglichſten Anſtrengungen gemach 5 
um die franzoͤſiſche Flotte mit einer gewiſſen Ebenbürtigkeit neben dei 
engliſchen auftreten zu laſſen; dieſe Anſtrengungen blieben nicht oh 
Erfolg, ſie gingen aber auch uͤber die wirklichen Kraͤfte des Staa 
hinaus. Der Krieg hat die ſtreitbaren Schiffe ſehr ſtark abgenutzt, u 
man befindet ſich in weit weniger guͤnſtigen Verhaͤltniſſen, als die Na 
baren jenſeits des Kanals anzunehmen ſcheinen. Die in dieſem Auge 
blick angeordneten Arbeiten können ſomit einſtweilen noch nicht die vi 
beſprochene Landung in England zum Zweck haben. h 
In der Frage wegen der angeblichen Rüſtungen Fra 
reichs macht der „Courrier de Paris“ darauf aufmerkſam, d 
England jetzt 48 Dampfſchiffe von 1400 Kanonen und 12.960 
Pferdekraft beſitzt, darunter 12 Schrauben -Linienſchiffe („Royal 
Souvereign“ und „St. Jean d' Acre“ haben je 101 Kanone 
5 Fregatten, 7 Korvetten. Außerdem find 123 Fahrzeuge allet 
Art mit 842 Kanonen und von 17,484 Pferdekraft auf den 
Werften, um ausgebeſſert zu werden. Die geſammte engliſcht 
Flotte beträgt nach der Navy-Liſte vom April 1857 nicht wenige 
als 263 Segelfabrzeuge mit 9004 Kanonen, 293 Dampſſchiff 
mit 7009 Kanonen, endlich 161 Kanonierſchaluppen und 110 Schiff 
für den Hafendienſt. Es wäre demnach thöricht, wenn man ih, 
England wegen Frankreichs Rüſtungen Beſorgniſſe babe. 

— Der praͤfekt der Saone und Loire nahm in den Ateliers von 
Creuſot die Plaͤne und Modelle der eiſernen Bruͤcke fuͤr den Hafen von 
Breſt in Augenſchein. Dieſe 8 Metres breite Brucke iſt beſtimmt, die 
beiden Endpunkte der Rhede zu verbinden. Um die freie Einfahrt de 
Schiffe dadurch nicht zu behindern, wird man zwei eiſerne Dreh-Thuͤrm 
erbauen, deren jeder die Haͤlfte der Bruͤcke traͤgt, und welche mittelß 
einer im Innern angebrachten Vorkehrung geſchloſſen und geöffnet 
werden können. Die Maſchinen, welche in Creuſot zur Aufſtellung af 
gefertigt werden mußten, koſten mehr als 75,000 Fr. Die Koſten del 
Bruͤcke werden 3 Millionen Franken überfteigen. 

17. Juni. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Tour 
lon iſt die dortige Flotte am 15. d. in See gegangen. 

Liſſabon, 8. Juni. Heute hat die Eröffnung der Cortes 
ſtattgefunden. Der König hielt dazu folgende Rede: 

„Edle Pairs des Koͤnigsreichs und Deputirte der portugieſiſchen 
Nation! Mit der lebhafteſten Genugthuung befinde ich mich in Ihrer 
Mitte, um die gegenwärtige Seſſion zu eröffnen. Ich bin glücklich, in 
Schooße dieſer repräfentativen Verſammlung meine tiefe Dankbarkeit fut 
die ſo allgemeinen und ſo freiwilligen Bezeugungen des Intereſſes dar? 
zulegen, welches die Ankunft der Koͤnigin, meiner vielgeliebten und 
geehrten Gemahlin, in dieſem Lande bezeichnet hat. Ich ergreife dieſt 
Gelegenheit, um auch in ihrem Namen Ihnen zu danken. Ich bin auch 
fo gluͤcklich, als man es ſein kann, über die Proben der Zuneigung! 
welche die auswaͤrtigen, mir durch Bande der Verwandtſchaft und 
Freundſchaft vereinten Mächte mir gegeben haben. In dem Zeitraum, 
welcher ſeit der letzten Seſſion verſtrichen ift, hat fi) ein umſtand zu⸗ 
getragen, der bezuͤglich meiner Familie den auswärtigen Hoͤfen gewiß 
nicht gleichgültig fein wird, Se. Königl. Hoheit Prinz Georg von 
Sachſen hat meine Einwilligung und die des Königs, meines Vaters, 
zur Vermählung mit der Infantin Donna Maria Anna erhalten.“ 1 

Die weiteren Eröffnungen der Thronrede beziehen ſich auf 
die glücklichen Fortſchritte der Telegraphenlinien und Eiſenbahn? 


| bauten, wie auf die Einrichtung einer Dampfſchifffahrts⸗Verbin⸗ 


dung mit den Azoren und den Weſthaͤfen Afrika's. 

Trieſt, 15. Juni. Die „Temesvarer 3.“ ſchreibt: Die 
türkiſchen Behörden widmen ihre ganze Thätigkeit den Rüſtun⸗ 
gen zu einer neuen Expedition gegen Graho wa oder zur ſchnellen 
Unterwerfung der aufſtändiſchen Rajahs, welch' letztere aber we— 
niger als je ſich geneigt zeigen, ihre geſetzmäßige Herrſchaft anzu- 
erkennen. Die Anweſenheit zweier franzöſiſcher Kriegsſchiffe zu 
Ragufa und einiger engliſchen Schiffe zu Antivari hat nicht die 
mindeſte Einwirkung auf dieſe Rüſtungen. Gut unterrichtete 
Perſonen behaupten, daß die Verpflegungs⸗Kommiſſion den Auf⸗ 
trag hat, für den Unterhalt eines Corps von wenigſtens 25,000 
Mann, welches zu dem neuen Feldzug beſtimmt iſt, Vorſorge 
zu treffen. Die aufſtändiſchen Rajabs, ermuthigt durch die letzten 
Erfolge der Montenegriner, zeigen ſich nicht allein der Unterwer⸗ 
fung abgeneige, fondern durchziehen auch haufenweiſe ſtehlend und 
raubend das Land. 

— Mit der Levantepoſt eingetroffene Nachrichten aus Kon 
ſtantinopel melden, daß der in Candia eingetroffene Commiſſair 
der Pforte Rhamſt Effendi mit den Führern der Unzufriedenen 
in Canea eine Unterredung gehabt und Abhülfe ihrer Beſchwerden 
verſprochen habe. Die Chriſten verlangen einen unter Garantie 
der Großmächte zu erlaſſenden Ferman und die Abberufung 
Vely Paſcha's. — Ueber Trebiſonde eingetroffene Nachrichten 
melden, daß in der perſiſchen Grenzprovinz Adſerbeidſchan ein 
Aufſtand ausgebrochen ſei. 


Schwurgerichts Angelegenheit. 
Sitzung vom 18. Juni. 5 

N Der Arbeiter Friedrich Werling von hier iſt der vorſätzlichen 
bat breverlegung eines Menſchen, welche deſſen Tod zur Folge gehabt 
at, der Arbeiter Johann Dorn der Betheiligung an einer Schlägerei, 

el welcher ein Menſch getödtet worden, angeklagt. Am 16. Januar 
Arbei Abends befanden ſich die beiden Angekl. nebſt mehreren anderen 
rbeitern in dem Voigtſchen Schanklokale am Steindamm hierſelbſt. 

i er Arbeiter Adamski gerieth mit einem jener Arbeiter in Streit, 
ie welchen ſich Werling ohne alle Veranlaſſung in der Art mifchte, 
aß er auf Adamski losſprang, dieſen in die Haare faßte, ihn zu Bo⸗ 
en warf, und ſich hier mit ihm herumzerrte. Adamski wurde ſodann 
dücklings durch die offen ſtehende Thuͤre auf die Straße geſchoben; 
ling und Dorn waren in der Thüre ſtehen geblieben. Adamski 
rie ihnen zu: „Wir wollen nur mit Fäuften ſchlagen! Der erſte, der 
1 mmt, gehört mir zu!“ Hierauf ſtuͤrzten Werling und Dorn, Erſterer 
N dem Rufe: „nein, wir wollen nicht mit der Fauſt, ſondern Meſſer 
ſeld Meſſer ſchlagen!“ auf den Adamski zu und Werling verſetzte dem⸗ 
f en, während er entflob, mit einem blanken Meſſer einen Stich zwi⸗ 
en die Schultern, nachdem Dorn ihn, den Adamski, noch zu Boden 
Atvorfen hatte. — Auf Anordnung des Wundarztes Caspari wurde 
damski ſofort in das ſtaͤdtiſche Lazareth gebracht, wo er am 30. Jan. 
5 verſtarb. Nach dem Gutachten des Kreis- Phyſikus Dr. Glaſer 
ar zwar die Rückenwunde bis zu den edlern Organen nicht hindurch⸗ 
bierungen, fie hatte indeß vermöge des großen Blutverluſtes und der 
Veſchaſe hervorgerufenen Erſchoͤpfung der Saͤftemaſſen eine jauchige 
wacaffengeit erhalten und eine Eitervergiftung zur Folge gehabt, 
che wieder zu eiterigen Ablagerungen in den Lungen hinfuͤhrte, die 
beſt Tod des Adamski herbeigefuͤhrt haben. Sowohl Werling als Dorn 
n die ihnen zur Last gelegten ſtrafbaren Handlungen, obwohl 
5 wuͤrdige Zeugen ihnen gegenüberſtehen. Der Vertheidiger des Ans 
agten Werling, R.⸗A. Beſt ho en, erblickt in der angedeuteten Heraus⸗ 

9 des Adamski mildernde umſtaͤnde fuͤr ſeinen Klienten, deren 
te banderſein denn auch von den Geſchwornen angenommen wurde. 
geh ad age, ob die qu. Verwundung den Tod des Adamski zur Folge 
18 Ger wurde zwar nur mit 7 gegen 5 Stimmen von ihnen bejaht, 
3 9a erichtshof trat indeß dieſem Ausſpruche bei. Werling wurde mit 

hren Gefängniß, Dorn mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. 


8 Lokales und Propinzielles. 
; anzig, 19. Juni. Heute iſt die telegraphifche Nachricht hier 
2. * 
Wiiheren » daß Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich 
u elm auf der Reife nach Graudenz morgen mit dem Schnelle 
ge 5 * 7 Warlubien eintreffen fol. 
enz Bob. der Aomiral prinz Adalbert gedenkt am nächſten 
Nene beg S abzureiſen und daſelbſt die Dampf⸗Yacht Sr. 
Se. K Königs, „Grille“, zu beſichtigen. Auf dieſem Schiffe will 
fahren Be von Liſſabon heimkehrenden „Thetis“ entgegen- 
in 8 Tage ait derſelden nach Danzig gehen, von wo Hoch ſiderſelbe 
agen nach Berlin zurückzukehren beabſichtigt. 
ing Naͤchſten Montag wird der Kunſtfeuerwerker Behrend abermals 
eine guerwerk abbrennen, bei welchem das zierliche Dampfboot wiederum 
Ster in Brillantfeuer auf dem Teiche machen wird. Dieſes 
Befall und le ih 5 Ay! Erſcheinen vor 8 Tagen allgemein 
| ich ein zahlreicher i ieder⸗ 
Olung. voraussehen. ein zahlreicher Beſuch auch bei dieſer Wieder 
Marienburg, 17. Mai. 
Sire Stadt ift in ber heutigen 


— 


Die Wahl eines Buͤrgermeiſters fuͤr 
Stadtverordnetenverſammlung auf den 


bene annere Horn in Culm gefallen; fein Rivale war Senator Stein« 
für Hi 8 hatte 17 Stimmen fuͤr ſich; hierauf 
* 7 orn. 3 2 % . 


en in Torgau; jeder von bei 
entſchied das Loos Io 


Elbing. Wegen Beraubung und Tödtung des Hofbeſitzers Hook 
in Altmuͤnſterberg befanden ſich am 16. und 17. Juni auf der 
Anklagebank des Schwurgerichts der Erdmann Kuſchel aus Hochzeit bei 
Danzig, 22 Jahre alt, des Raubes und Todſchlags, der Knecht David 
Schidlowski alias Urban aus Stangenberg, 40 Jahre alt, Arbeiter 
Julius Schittkowski aus Neumark, 36 Jahre alt, Arbeiter Johann 
Szepancki von unbekannter Heimath, 28 Jahre alt und Franz Mielke 
aus Dt. Damerau, 21 Jahre alt, ſaͤmmtlich des Raubes beſchuldigt. 
Saͤmmtliche Angeklagten wurden der ihnen zur Laſt gelegten ſchweren 
Verbrechen für ſchuldig erklärt und über Kuſchel die Todesſtrafe und 
über feine Genoſſen lebenslaͤngliche Zuchthausſtrafe verhängt. 

Königsberg, 18. Juni. Eine Mittheilung in der Polytechniſchen 
Geſellſchaft betraf den Suerfſen'ſchen, vom Zahnarzt v. Hertzberg aus 
Danzig hier benutzten Zahnkitt, welcher unterſucht und aus zwei 
Präparaten beſtehend befunden war. Dieſe Praͤparate ſind ein weißes 
Pulver und eine Fluͤſſigkeit. Das Pulver iſt Zinkoxyd und die Fluͤſſig⸗ 
keit Zinkchlorid, welche beide unter angemeſſenen Verhaͤltniſſen ſich 
zu einer breiartigen Maſſe verbinden, die bei gelinder Waͤrme ſehr bald 
zu einer ſteinharten Maſſe erhaͤrten. — — [Zur Warnung.] Als vor 
einigen Tagen ein Kuiraſſier längs den Hufen ritt, kam eine Dame 
dem Reiter entgegen, die ihren Sonnenſchirm faſt unmittelbar vor dem 
Kopfe des Pferdes aufmachte. Daſſelbe wurde dadurch wild und fprang 
über den Chauſſee-Hraben. Bei dem Sturz brach ſich der Reiter an 
mehreren Stellen ein Bein, und liegt zu ſeiner Heilung ſehr ſchwer 
krank im Lazareth. 


r.. 5ͥ —— ——— . K nd 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 2 Ben, Thermometer eg 
2 Barome e eter 
8 f zo! 1 a . Cale imfeeien Wind und Wetter. 
Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur In.Reaum 
0 4 28“ 4,60“ ＋ 20, + 19,6 + 13,2 Oeſtl. ruhig, hell u. fchön* 
19 5 28“ 2,03 14,5 14,1 14,9| Süd bo. bo. 
12 28“ 1,93% 20,5 19,6 20,0 do. do. do. 


Handel und Gewerbe. 


Börfen-Verkäufe zu Danzig vom 19. Juni. 
30 L. Weizen: 134— 35pfd. unbekannt; 132 - 33pfd. rother fl. 450. 
46 L. Roggen: zu unbek. Preife, es würden heute 130pfd. fl. 276 zu 
notiren fein. 15 L. Gerſte: IIlpfd. kl. w. fl. 228; 109—110pfd. 
gelbe fl. 215. 


Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 16. bis incl. 18. Juni. 
253% L. Weizen, 155 L. Roggen, 10% L. Erbſen. 
Waſſerſtand 4“. 


Bahnpreiſe zu Danz ig am 19. Juni. 
Weizen 124 — 134pf. 30 — 76 Sgr. 
Roggen 124 — 130pf. 41 — 45 Sgr. 
Erbſen 30 — 58 Sgr. 
ö Gerſte 104 —118pf. 30 — 43% Sgr. 
Hafer 65 — 80pf. 25 — 28 Sgr. 
Spiritus ohne Zufuhr, Thlr. 15 pro 9600 Z Tr. 


Schiffs⸗Nachrich ten. 
Angekommen am 18. Juni: 
W. Hynes, Agenoria D., v. Flensburg, m. Gütern. 
Geſegelt: 

J. Clauſſen, Polarſtern u. H. Sicvertſen, Rivalen, n. Norwegen; 
J. Mohr, Courier, n. Geeſtemuͤnde; G. Bouchet, Joſephine, n. Bayonne; 
J. Dornboſch, Jetzk. Wya, n. Petersburg; D. Kuige, jonge Wyke, n. 
Kooger Polder; J. Rasker, Lentje Dooſt, n. Groningen: P. Kraeft, 
Hohenzollern, n. Breſt; J. Hanſen, Maaſtrom, n. Rotterdam; J. Sadler, 
Seahorſe D., n. Hull; C. Klaaſſen, Max, n. Hartlepool; J. Roff, 
Margaret., n. London; F. Michaelis, Julius, n. Grimsby; J. de Jonge, 
Etina, R. Sprick, Grit. Hillich, W. Banting, Urana, n. Amſterdam; 
C. Benzin, Starin, n. Stettin; P. Mohr, Lion, n. Koͤnigsberg, mit 
Getreide und Holz. 


An gekommene Ire mde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Herr Gutsbeſitzer v. Wallhoffen aus Schleſien. Herr Fabrikant 
Didesheim a. St. Imier. Die Hrn. Kaufleute Kreyenberg a. Braun⸗ 
ſchweig, Singer u. Gutmann a. Berlin, Mehliſch a. Koͤnigsberg und 
Georgi a. Schneeberg. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Marſop a. Wloclawitz, Cohn a. Marggrabow 
und Wenger a. Nackel. Mad. Schwoch a. Carthaus. Hr. Guts⸗ 
befiger Schmiedel a. Inſterburg. Hr. Kreisrichter Hammerſtein 
a. Wehlau. Schmelzers Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Geigenmüller a. Gippingen, Gentz u. Marquart 
a. Berlin, Kauffmann a. Pr. Stargardt u. Joel a. Berlin. Der 
Student d. Theologie Hr. v. Wittinghoff a. Berlin. Hr. Ritterguts⸗ 
beſizer v. Petersdorff a. Bromberg. Die verwittwete Gafthofbefiger 
Frau Parolikowsky n. Fam. a. Bromberg. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Poſthalter Jeckel n. Fam. a. Wollſtein. 

Dannhauſer a. Insbruck u. Wewers a. Crefeld. 
Reichhold's Hotel: 5 

Der Wachtmeiſter im Kgl. Artillerie⸗Rgt. Hr. Denzer a. Grottkau 
i. Schleſien. Die Hrn. Kaufleute Wartenberg a. Berlin, Frank a. 
Stolp, Goldmann a. Fordon und Amſterdam n. Gattin a. Warſchau. 


Die Hrn. Kaufleute 


ner E) . . 4 
e Für Architecten, Historien-, Landschafts-“ 
Decorationsmaler, Stückateure und Lackirer! 


Hotel d' Oliva: 
Die Hrn. Kaufleute Meyer a. Berlin, Buſchmann a, Düren und 
Wetzel a. Nordhauſen. Hr. Gutsbeſitzer Weiß a. Berthen. Hr. Dr. phil. 
Schreiner a. Koͤnigsberg. 


Feuerwerk und Coneert. 
Montag, den 21. d. M., werde ich im Karmann'ſchen Garten 
auf Langgarten ein 


großes Land⸗ und Waſſerfeuerwerk 


abbrennen. Ich bin auch dieſes Mal bemüht geweſen, geſchmactvolle 
Zuſammenſtellungen der einzelnen Feuerwerkskörper zu wählen und 
erlaube mir nur zu bemerken, daß zum Schluß des Waſſerfeuerwerks 
das kleine Dampfboot „Friedrich⸗Withelm⸗Vietoria“ eine Luſt⸗ 
fahrt auf dem Teiche machen wird. Beim Landfeuerwerk hebe beſonders 
eine Caprice und beim Schluß deſſelben eine große Sonne in 
wechſelndem chineſiſchem Brillantfeuer mit andern geſchmackvollen Neben: 
verzierungen verbunden, hervor. In den Pauſen werden Bomben, 
Bombenroͤhren, pot à ſeus und Raketen verſchiedenen Calibers 
abgebrannt. 

Das Concert beginnt um 5 Uhr, das Feuerwerk um 9% Uhr. 
Entree A Perſon 3 Sgr. Kinder die Hälfte. 

J. C. Behrend, 


Kunſt⸗Feuerwerker. 


In allen Buchhandlungen ist zu haben, in Danzig vorrächig bel 


Wold. Devrient Nachller., C. A. Schult, 
Langgasse No. 35: 
Die Wachs-Oelmalerei 
in Verbindung mit der ENKAUSTIK: 


Resultate langjähriger praktischer Anwendung vonB.C.Schwat® 
gr. 8. geh. 25 Sgr. | 


— — — 


Cassel bei The od. Fischer | 
e > 
| 


Am I. Juli 1858: 


Ziehung der Obligationsloose des 


K. K. Oestreich. Staats-Anlehens 


vom Jahr 1854. 


Jedes Obligations-Loos muss einen Gewinn 
erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden Conv.-Münze: 
5 mal fl. 200,000, 5 mal fl. 170,000, 5 mal fl. 140,000 
5 mal fl. 110,000, 30 mal fl. 100,000, 5 mal fl. 80,000, 
5 mal fl. 20,000, 5 mal fl. 6%, 000, 10 mal fl. 50,000: 
17 mal fl. 40,000, 23 mal fl. 30,000, 37 mal fl. 29,000 
18 mal fl. 10,000, 130 mal fl. 5000. 
Der geringſte Gewinn beträgt 300 Gulden C.- M. 
Obligations-Loose sind zum Tages-Cours zu haben. 
Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehung 
wieder verkaufen wollen, haben nur den Unterschied des Eil, 
und Verkaufpreises von Pr.-C. Thlr. 4. per Loos einzusenden. 
Bei Abnahme von 6 verschiedenen Nummern sind nur Thlr. 


Für mehre Tuch., Manufactur, Weiß“, Leinen⸗ 
Waaren⸗ und andere Geſchaͤfte habe ich Aufträge Commis zu placiren. 
Engagement ſuchende junge Kaufleute belieben ſich deshalb portofrei 
an mich zu wenden. 

Aug. Götsch in Berlin, alte Jacobsſtr. 17. 


an gen Acht per. Guano, Binn’s Patent- Dünger, 
9 franz. Düngergyps, Zeolith Steinpappe 
im Vesta Speicher auf der Speicher- Inſel bei 

Joh. Jac. Zachert. 


zu entrichten. Ri. 
1 22 Die Ziehungslisten werden pünklichst franco zugesandt. 
7 — 
Das Getreide-, Spiritus⸗, Oel⸗ und Mehl: Pläne, sowie jede gewünschte nähere Auskunft werden auf 


— — nn nen 


Sommiffionsgefhäft von C. F. Sauerlandt in Berlin, bereitwilligste franco ertheilt, 2 
Ziegelſtraße 20, empfiehlt fi zur geneigten Benutzung unter Zuſicherung Anton Horix, | 
recllſter Bedienung. Staats-Effecten- Handlung 


in Frankfurt a. M 


Fahrten der Dampfböte 


nach und von Neuſahrwasser Auction zu Ohrg. 


Montag, den 28. Juni 1858, Vormittags 10 uhr, werde ich a 


In der Woche. Am Sonntage. freiwilliges Verlangen des Hofbeſitzers Herrn Grundt zu Ohra wehe“ 
e Fete ae der Wirthſchaft öffentlich an den Meiftbietendl 
erkaufen: 1 


— nn nn nn ———b 
vom Johannisthore vonNeufahrwasser | vomdohannisthore] vonNeufahrwasser 
Morgens Morgens Morgens IM orgens 


5% Uhr. 7 Uhr. Uhr. 
Er 8 


4 Koͤnigl. Vollblut Pirat), die Stuten ſind wegen ihrer 
re 8 


Fohlenzucht bekannt, eine wieder gedeckt; 6 ſchoͤne 
2 Hocklinge, 1 Kalb, 6 Schafe, 3 Laͤmmer, blau⸗graue Na 
wolle, 1 Jagdwagen mit Verdeck, 1 Spazier⸗, I großer Arbeit 
wagen mit Leitern, Kaſten und 2 Gang A zoͤllige Puffraͤder (nel 
1 kleiner Arbeits-, 1 Kaſtenwagen, 1 Spazier-, 2 Arbeit 
ſchlitten, 1 Gang Beſchlagraͤder, 1 Kaſten zur Windharſ 
1 Hobelbank, 1 Paar große Ernteleitern, 1 Paar Holzieitekl! 
2 eiſ. Pflüge, 1 Landhaken, 3 Paar Sielen mit Zaͤumen un, 
Leinen, div. Halskoppeln und mehres Haus- und Wirthſchaft 
geräthe ꝛc. 2c. ı 
Das lebende wie todte Inventarium, ift im beften Zuſtande W 
wird der Zahlungstermin am Auctionstage den mir bekannten Kaufe 
angezeigt werden. 


8 Uhr. 
11 — 
SI 9 — 11 — 12 — 
9 — 10 12 — Nachmittags 


4 Pferde, worunter 2 Stuten mit Fohlen (gefallen 1 5 
ohe 


10 11 — 1 Uhr. 
An! 12 — Nachmittags 
12 — Nachmittags 1 Uhr. 


Nachmittags 1 Uhr. 


r 


SD 


Joh. Jac. Wagner, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


hr. 


Er 


Von 2% Uhr Nachmittags ab fährt der „Fisch“ in den 
ungraden halben Stunden vom Johannisthore, und in den 
graden halben Stunden von Neufahrwasser. 


Ein Haus in Marienburg, hohe Lauben belegen, zu jede 
d Gefchäft ſich eignend, fol unter vortheilhaften Bedingung 
ſofort verkauft oder auch vom 15. October d. J. ab 4 
8 1 längere Zeit verpachtet werden. Käufer oder Pächter we 

Mehre 100 gute Packſtricke den erfucht, ſich beim Commiſſionair Peterſſen bierſelbſt wegen vr 
find zu haben in der Buchdruckerei von E. Groening. Bedingungen in Kenntniß zu ſetzen. 


Sparkaſſe der Thuringia. 


ee Sirherheitskapital 3 Millionen Thaler. SP 55 


Unterzeichnete fahren fort, für dieſe zweckmäßig und gegenüber anderen Sparkaſſen mannigfach vortheilhof 


eingerichtete Inſtitution in 
ihrem Comtoir Brodbänkengaſſe No. 13. s 

täglich in den üblichen Gefhäftsfiunden Sparkaſſeneinlagen von 1 Thaler ab in beliebiger Höhe zu 33% Bi, 
mit Zins auf Zins anzunehmen. Der Staat führt durch einen beſonderen Königl. ECommiſſari | 
bei der Geſellſchaft die Oberaufſicht. Das hohe Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Aug, 
legenheiten hat fich bewogen gefunden, durch befonderes hohes Nefeript vom 15. September c. 2 
lebhafte Intereſſe an diefer Inſtitution in empfehlender Weiſe zu erkennen zu geben. Statuten, 
Näheres beſagen, find unentgeltlich zu haben. 


Danzig, im Januar 1858. Biber & Hoenkler: 1 


Verantwortliche Redaction. Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


